
1 Aufgaben und Ziele des Faches am Reichenbach-Gymnasium 
Ennepetal 

Die zentrale Aufgabe des Faches Pädagogik besteht im Aufbau einer reflektierten 

pädagogischen Kompetenz. Gegenstand des Unterrichts sind Erziehungs- und 

Bildungsprozesse im engeren und weiteren Sinne. Diese werden im Fachunterricht in 

die pädagogische Perspektive gerückt und aus dieser betrachtet.         

Unterricht im Fach Pädagogik vermittelt Einsicht in die Bedeutung, die Erziehung und 

Bildung in historischen, aktuellen und vermuteten zukünftigen gesellschaftlichen 

Zusammenhängen für den Menschen haben. Damit erhalten Schülerinnen und 

Schüler Grundlagen für verantwortliches Handeln in sich fortwährend 

ausdifferenzierenden pädagogischen Handlungsfeldern.                     

Der Unterricht bezieht sich auf die Erschließung von Erziehungswirklichkeit und die 

darauf bezogenen Theorien. Über die Ergebnisse der Disziplin Pädagogik hinaus ist 

das Unterrichtsfach auf die Erkenntnisse anderer Wissenschaften sowie deren 

Teildisziplinen wie u.a. Soziologie, Psychologie und Biologie angewiesen, um 

Phänomene der Erziehungswirklichkeit aus pädagogischer Perspektive analysieren 

und bewerten sowie verantwortbare Handlungsoptionen entwickeln zu können.                              

Die Verschränkung von Theorie und Praxis ist ein grundlegendes Merkmal des 

Faches. Dieses findet Berücksichtigung, indem Fragen der Erziehungspraxis 

Ausgangspunkt für die Beschäftigung mit geeigneten Theorien sind, andererseits die 

vermittelten Theorien immer wieder auf konkrete Probleme und Dilemmata der 

Erziehungswirklichkeit zurückgeführt werden. Es geht darüber hinaus um die Frage, 

inwieweit Pädagogik diese Praxis initiieren und legitimieren kann.                    

Die Schülerinnen und Schüler sollen ein verlässliches pädagogisches 

Orientierungswissen erwerben, das die Pluralität verschiedener Ansätze und 

Erziehungsbegriffe aufgreift und somit die Schülerinnen und Schüler anhält, diese 

Uneindeutigkeiten kritisch und bewusst zu bedenken. Auf der Grundlage dieses 

Orientierungswissens sollen die Schülerinnen und Schüler pädagogische 

Handlungsfelder, Handlungsbedingungen und Möglichkeiten pädagogischen 

Handelns kennenlernen und ein Bewusstsein für Konsequenzen und Dilemmata 

pädagogischen Handelns entwickeln, das simulativ oder real erprobt wird. Auf diese 

Weise ist es möglich, Bereitschaft zu verantwortlichem pädagogischen Handeln 

vorzubereiten und die Urteils- und Entscheidungsfähigkeit zu stärken.                

Eine Besonderheit des Unterrichts besteht darin, dass Schülerinnen und Schüler als 



Erzogene und als in Erziehungs- und Bildungsprozesse noch eingebundene 

Subjekte ihre alltagsweltlichen Erfahrungen und Vorverständnisse immer schon in 

die Erarbeitung von Begriffen und Theorien einbringen. Sie können Kompetenzen 

nur dann entwickeln, wenn ihre subjektiven Theorien als solche erkannt und in der 

Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Theorien reflektiert werden. Die 

Auseinandersetzung mit erziehungswissenschaftlichen Themen trägt zur 

Selbstreflexion und damit im besonderen Maße zu einer dem Ziel der Mündigkeit 

verpflichteten Persönlichkeit der Schülerinnen und Schüler bei. Dabei ist zu 

beachten, dass Erziehung nicht nur Inhalt des Unterrichts ist, sondern auch im 

unterrichtlichen Prozess erfahrbar wird.                     

In der Einführungsphase werden die Schülerinnen und Schüler mit zentralen 

pädagogischen Fragestellungen konfrontiert, um inhaltlich wie methodisch ein 

tragfähiges, differenziertes und anspruchsvolles Fundament für den weiteren 

Unterricht im Fach zu schaffen.                        

Die Grundkurse in der Qualifikationsphase zielen auf den Erwerb einer reflektierten 

pädagogischen Kompetenz und liefern einen erziehungswissenschaftlichen Beitrag 

zur Allgemeinbildung, indem sie sowohl pädagogische Praxisfelder als auch 

erziehungswissenschaftliche Theoriezusammenhänge umfassen.       

Leistungskurse zielen auf den Erwerb einer auf höherem Niveau reflektierten 

pädagogischen Kompetenz. Ihnen sind die vier Inhaltsfelder der Qualifikationsphase 

einschließlich der inhaltlichen Schwerpunkte gemeinsam mit den Grundkursen. Die 

Graduierung beider Anforderungsniveaus erfolgt über eine unterschiedliche Anzahl 

konkretisierter Kompetenzerwartungen bzw. über qualitative Unterschiede 

hinsichtlich der theoriegestützten Vertiefung der konkretisierten 

Kompetenzerwartungen. Es werden mehr Bezüge zu anderen Wissenschaften 

hergestellt und Praxisbezüge werden intensiver gestaltet. Hierzu gehört auch ein für 

den Leistungskurs verbindliches 14-tägiges pädagogisches Praktikum am Ende des 

ersten Halbjahres der Q1 in erzieherischen Institutionen, wie z.B. Kindergärten und 

Grundschulen, welches eine Verbindung von pädagogischer Theorie und Praxis für 

die Schülerinnen und Schüler erfahrbar macht.              

Darüber  hinaus besteht für die Schülerinnen und Schüler in der Q1 die Möglichkeit, 

den Projektkurs Pädagogik zu belegen, um das Anfertigen einer Facharbeit zu 

ersetzen.       

 



2 Entscheidungen zum Unterricht               

Hinweis: Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das 

Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut 

Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster sind 

außer dem Thema des jeweiligen Vorhabens das schwerpunktmäßig damit 

verknüpfte Inhaltsfeld bzw. die Inhaltsfelder,  inhaltliche Schwerpunkte des 

Vorhabens sowie Schwerpunktkompetenzen ausgewiesen. Die Konkretisierung von 

Unterrichtsvorhaben führt weitere Kompetenzerwartungen auf und verdeutlicht 

vorhabenbezogene Absprachen. 

 

2.1. Unterrichtsvorhaben                         
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 

Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 

entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.                              

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene.                                     

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen 

Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 

Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern 

und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 

herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie 

„Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen 

ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der 

Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der 

ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. 

Das Übersichtsraster dient der Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur 

Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln. Es ist für alle 

Mitglieder der Fachschaft verbindlich.                          

Die exemplarische Ausweisung konkretisierter Unterrichtsvorhaben hat 

empfehlenden Charakter. Sie dient Referendarinnen und Referendaren sowie neuen 



Kolleginnen und Kollegen zur standardbezogenen Orientierung, aber auch zur 

Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 

didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, 

Lernmitteln und –orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Abweichungen 

von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen sind im Rahmen der pädagogischen 

Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt aber auch hier, dass 

im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und 

Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase (EF) 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Der Mensch wird zum Menschen nur durch Erziehung“ – Erziehungsbedürftigkeit und -fähigkeit 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
 
konkretisiert: 

- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von Erziehung und Methoden (aus dem 
Film und aus Texten) dar. 

- stellen ausgehend von verschiedenen Erziehungsbegriffen den steuernden Einfluss von 
Erziehungszielen auf pädagogisches Handeln dar. 

- stellen anhand des Wolfsjungen den Einfluss pädagogischen Handelns auf das Individuum dar. 
- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns durch anthropologische Grundannahmen dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4). 
• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädagogischen Verhältnis hinsichtlich der 
Möglichkeiten, Grenzen und Folgen eines damit verbundenen Handelns. 

- beurteilen das  Fallbeispiel des „Wolfsjungen“ hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und 
Folgen aus der Sicht verschiedener Akteure (Itard, Pinel, Haushälterin, der Junge) und 
entwickeln ihr eigenes Urteil. 

- beurteilen eigene und andere anthropologische Grundannahmen. 
- beurteilen ansatzweise die Erweiterung der pädagogischen Perspektive durch 

anthropologische Grundannahmen. 
- beurteilen einfache Fallbeispiele in Bezug auf die Beeinflussung des Handelns der beteiligten 

Akteure durch anthropologische Grundannahmen. 
- entwickeln Kriterien zur Beurteilung von Erziehungsverhalten. 
- beurteilen einfache Fallbeispiele im Blick auf implizite Erziehungsziele und auf die Sicht der 

verschiedenen Akteure auf diese Ziele. 
- beurteilen die Bedeutung des pädagogischen Verhältnisses für den Erziehungserfolg. 
- bewerten ihr Vorverständnis zum pädagogischen Verhältnis vor dem Hintergrund 

theoretischer Aussagen. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
• (HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 



 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen 
• Das pädagogische Verhältnis 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Truffauts Wolfsjunge 
- Mollenhauer / Wilde Kinder 
- Drescher / Familie 
- Tschöpe-Scheffler / Fünf Säulen der Erziehung 

 
Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Wissen wovon man spricht “ – Erziehung und Bildung im Verhältnis zu Sozialisation und  

 Enkulturation 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegeben Kriterien (SK 4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
 
konkretisiert: 

- erklären die Zusammenhänge von Erziehung, Bildung, Sozialisation und Enkulturation. 
- beschreiben pädagogisches Handeln vor dem Hintergrund von Erziehung, Bildung, 

Sozialisation und Enkulturation. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur und dem Internet (MK 3). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen einfache Fallbeispiele zum pädagogischen Verständnis hinsichtlich der Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
 

konkretisiert: 
- beurteilen das  Fallbeispiel der muslimischen Schülerin (Kursbuch, S. 73) hinsichtlich der 

Möglichkeiten, Grenzen und Folgen aus der Sicht verschiedener Akteure (Schülerin, 
Mitschüler, Lehrer) und entwickeln ihr eigenes Urteil. 

- beurteilen eigene und andere sozialisationstheoretische Grundannahmen. 
- beurteilen ansatzweise die Erweiterung der pädagogischen Perspektive durch 

sozialisationstheoretische Grundannahmen. 
- beurteilen einfache Fallbeispiele in Bezug auf die Beeinflussung des Handelns vor dem 

Hintergrund von Sozialisation und Enkulturation. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
• (HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen 
• Das pädagogische Verhältnis 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Fallbeispiel „Soheila“ (Kursbuch, S. 73) 
- Gudjons / Kursbuch, S. 64f. 
- Internetrecherche 

 
Zeitbedarf: 8 Stunden 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Stilvoll erziehen? “ – Erziehungsstile 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
 

konkretisiert: 
- erklären grundlegende Erziehungsstile und systematisieren daraus zu ziehende Erkenntnisse. 
- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von Erziehung und Methoden dar. 
- stellen ausgehend von verschiedenen Erziehungsbegriffen den steuernden Einfluss von 

Erziehungszielen auf pädagogisches Handeln dar. 
- ordnen und systematisieren Erziehungsziele und setzen sie in Beziehung zueinander. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur und dem Internet (MK 3). 
• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4). 
• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen einfache Fallbeispiele hinsichtlich vorkommender Erziehungsstile und des Blicks 
auf diese aus der Sicht der verschiedenen Akteure. 

- beurteilen die Bedeutung des pädagogischen Verhältnisses für den Erziehungserfolg. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
• (HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erziehungsstile 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Fallbeispiele Perspektive Pädagogik, S. 44f. 
- Erziehungsstile (Phönix/ Hurrelmann; Urs Fuhrer/ PP) 

 
Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Früher und heute – hier und da“ – Erziehungsziele im historischen und kulturellen Kontext 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1).. 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  
• (SK 5). 

 
konkretisiert: 

- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich der Ziele von Erziehung dar. 
- stellen den steuernden Einfluss von Erziehungszielen auf pädagogisches Handeln in 

verschiedenen Kontexten dar. 
- ordnen und systematisieren Erziehungsziele und setzen sie in Beziehung zueinander. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• erstellen unter Anleitung Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK 2). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur und dem Internet (MK 3). 
• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4). 
• ermitteln Intentionen der jeweiligen Autoren und benennen deren Interessen (MK 5). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren graphische Umsetzungen unter 

Berücksichtigung von Gütekriterien aus (MK 7). 
• erstellen einfache Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen einfache Fallbeispiele hinsichtlich vorkommender Erziehungsziele auf die Sicht 
verschiedener Akteure auf diese Ziele. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
• (HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 1: Bildungs- und Erziehungsprozesse 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erziehung in verschiedenen kulturellen und historischen Kontexten 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Film „Wunder von Bern“ 
- Ausschnitte/Sequenzen aus Dokumentationen zum Leben in den 50er Jahre 
- Erziehungsratgeber (Phönix) 
- Tendenzen der ökonomischen und politischen Entwicklung in den 50ern (Phönix; S. 187f.) 
 

 
Zeitbedarf: 10 Stunden 



Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Was ist gutes Lernen aus Sicht der Pädagogik?“ – Lernen im pädagogischen Kontext 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  
• (SK 5). 

 
konkretisiert: 

- erklären den Zusammenhang zwischen Erziehung und Lernen. 
- beschreiben die Lernbedürftigkeit und Lernfähigkeit des Menschen. 
- beschreiben die Selbststeuerung von Lernprozessen. 
- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse exemplarisch dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur und dem Internet (MK 3). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher 
Theorien (UK 1). 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure. 

- bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjektiven Theorien über Lernprozesse und 
–bedingungen mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen und alltägliche erzieherische 
Agieren (HK 1). 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkung auf Erziehungs- und Lernprozesse  
(HK 2). 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lernen und Reifung 
• verschiedene Lernsituationen 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Babyschwimmen (Kursbuch EW; S. 115f.) 
- Wissenschaftliche Definitionen (Edelmann/ Baumgart u.a. ; Phönix Band 1; S. 207f.) 
 

Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 



Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: „Sollen Erzieher konditionieren?“ – Beurteilung der Erkenntnisse klassischer psychologischer  

 Lerntheorien für die pädagogische Förderung der Mündigkeit 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4). 
• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  

(SK 6). 
 

konkretisiert: 
- erklären die zentralen Aspekte des behavioristischen Lernverständnisses. 
- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8). 
• analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9). 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11). 
 

Urteilskompetenz 
• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 

Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
• beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteil im Hinblick auf Einflussgrößen (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von Theoriegehalten und die Methoden der 
Erkenntnisgewinnung in der Lernpsychologie. 

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkung auf Erziehungs- und Lernprozesse 

 (HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• klassische/ operante Konditionierung 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Grundbegriffe der klassischen/ operanten Konditionierung (Phönix Band 1; S. 212 f.) 
- Merkmale eines Experiments (Phönix Band 1; S. 238f.) 
 

Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: „Lernen von Vorbildern“ – Pädagogische Einschätzung der (un)bewussten Nutzung von Modellen und  

 Vorbildern in der Erziehung 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• erklären grundlegende erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
 
konkretisiert: 

- erklären den Zusammenhang zwischen Erziehung und Lernen. 
- erklären Beobachtungslernen und unterscheiden es von den Konditionierungsarten. 
- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse exemplarisch dar. 

 
Methodenkompetenz 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 
Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 
Adressaten und Positionen (MK 4). 

• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren graphische Umsetzung unter 
Berücksichtigung von Gütekriterien aus (MK 7). 

• analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9). 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11). 
 

Urteilskompetenz 
• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• bewerten ihr pädagogisches Vorverständnis und ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher 

Theorien (UK 1). 
• beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteil im Hinblick auf Einflussgrößen (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjektiven Theorien über Lernprozesse und 
–bedingungen mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien. 

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkung auf Erziehungs- und Lernprozesse  

(HK 2). 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theorieerkenntnissen 

mit (HK 4). 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lernen am Modell 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Labor-Experiment (Puppe „Rocky“); Phönix Band 1; S. 252f. 
- Forschungen Banduras (Kursbuch; S. 140f.) 
 

 
Zeitbedarf: 8 Stunden 



Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: „Sollen Erzieher konditionieren?“ – Beurteilung der Erkenntnisse klassischer psychologischer  

 Lerntheorien für die pädagogische Förderung der Mündigkeit 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4). 
• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  

(SK 6). 
 
konkretisiert: 

- erklären die zentralen Aspekte des behavioristischen Lernverständnisses . 
- stellen pädagogische Praxisbeispiele zu den Lerntheorien dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8). 
• analysieren unter Anleitung Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 9). 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11). 
 

Urteilskompetenz 
• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 

Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
• beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteil im Hinblick auf Einflussgrößen (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von Theoriegehalten und die Methoden der 
Erkenntnisgewinnung in der Lernpsychologie. 

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkung auf Erziehungs- und Lernprozesse  

(HK 2). 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 

 
Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• klassische/operante Konditionierung 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Grundbegriffe der klassischen/operanten Konditionierung (Phönix Band 1; S. 212 f.) 
- Merkmale eines Experiments (Phönix Band 1; S. 238f.) 
 

 
Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 



Unterrichtsvorhaben XI: 
 
Thema: „Sollen Kindergärten verschult werden?“ – Auswirkungen der Erkenntnisse eines kognitiven  

 Erklärungsansatzes für Lernen sowie neurobiologischer Grundlagen des Lernens auf die  
 Entscheidung, ob Kindergärten stärker verschult werden sollten 

  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• ordnen und systematisieren gewonnene Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
 

konkretisiert: 
- erklären den Zusammenhang zwischen Erziehung und Lernen. 
- stellen einen kognitiven Erklärungsansatz der Informationsaufnahme und –verarbeitung dar. 
- erklären neurobiologische Grundlagen des Lernens. 
- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Lernprozesse exemplarisch dar. 
- beschreiben inklusive Bildung als Menschenrecht im Sinne der UN-

Behindertenrechtskonvention. 
 
Methodenkompetenz 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 
Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 
Adressaten und Positionen (MK 4). 

• beschreiben mit Hilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• analysieren unter Anleitung und exemplarisch die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11). 
 

Urteilskompetenz 
• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen theoriegeleitet das eigene Urteil im Hinblick auf Einflussgrößen (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- bewerten ihr Vorverständnis von Lernen und ihre subjektiven Theorien über Lernprozesse und 
–bedingungen mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien. 

- beurteilen einfache Fallbeispiele für Lernprozesse hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen 
und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener Akteure. 

- beurteilen in Ansätzen die pädagogische Relevanz von Theoriegehalten und die Methoden der 
Erkenntnisgewinnung in der Neurobiologie. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkung auf Erziehungs- und Lernprozesse  
(HK 2). 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theorieerkenntnissen 
mit (HK 4). 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 
 

Inhaltsfeld 2: Lernen und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Jean Piaget/ Wolf Singer 
• Inklusion 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Beispiel für kindliches Denken, Phönix Band 1 (alt); S. 264-66f. 
- Singer, Phönix Band 1 (alt); S. 329f.; S. 320-325 



- Internetrecherche zu aktuellen Prozessen im Bereich „Inklusion“ 
 

Zeitbedarf: 10 Stunden 
 
 
! Summe der Unterrichtsstunden in der Einführungsphase: 90 Stunden 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben für den Grundkurs der Q1 
 
Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: „Dieser Weg wird kein leichter sein“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller und  

 psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte hinsichtlich der psychosexuellen und psychosozialen 
Entwicklung und erläutern diese aus pädagogischer Perspektive. 

- ordnen und systematisieren Entwicklungsprozesse und setzen sie in Beziehung zueinander. 
- stellen den steuernden Einfluss von Entwicklungsprozessen auf pädagogisches Handeln in 

verschiedenen Kontexten dar. 
 
Methodenkompetenz 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK2). 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 
aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von 
psychoanalytischer und psychosexueller Entwicklung. 

- Beurteilen komplexere Fallbeispiele hinsichtlich vorkommender Entwicklungsdefizite und 
-  –störungen und zeigen pädagogische Präventions- und Interventionsmaßnahmen auf. 
- Beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur 

Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 
- Beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 

Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 
- Beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im 

Hinblick auf die Identitätsentwicklung. 
 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK1). 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK2). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 



 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Entwicklung als Interaktionsmodell von Anlage und Umwelt 
- Definition der Begriffe Entwicklung, Sozialisation und Erziehung sowie Herausstellung der 

Zusammenhänge 
- Eisbergmodell: Bewusstseinsstufen nach Freud 
- Instanzenmodell nach Freud 
- Psychosexuelle Phasen und ihre Bedeutung für die Persönlichkeit von Kindern nach Freud 
- Abwehrmechanismen 
- Grundzüge des psychosozialen Entwicklungsmodells nach Erikson: epigenetisches Prinzip, Krisen, 

Identitätsbegriff 
- Psychosoziale Stufen nach Erikson und ihre Bedeutung für die Persönlichkeit von Kindern und 

Jugendlichen sowie daraus resultierendes Erzieherverhalten 
- Fallbeispiele krisenhafter Entwicklungsverläufe 

 
Zeitbedarf: 18 Stunden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: „Kinder denken anders“ – Erklärungsansatz der kognitiven Entwicklung nach Piaget 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich kindlicher Denkprozesse dar und erläutern sie 
aus pädagogischer Perspektive. 

- ordnen und systematisieren Entwicklungsprozesse und setzen sie in Beziehung zueinander. 
- stellen den steuernden Einfluss von Erziehungsinstanzen dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1). 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK12). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK2). 

• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 
aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von kognitiver  
Entwicklung. 

- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur 
Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung unter 
pädagogischen Aspekten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK1). 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese 
hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Erklärung zentraler Begriffe (z.B. Assimilation, Akkommodation, Adaptation und 

Äquilibration, ...) 
- Stufen kognitiver Entwicklung nach Piaget und deren Typologisierung 
- Strukturalismus 

 



Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun!“ – Pädagogik nach Maria Montessori 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten/Reformpädagogik und erläutern sie 
aus pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen für 
erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar. 

- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK5). 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 

(UK2). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess (UK6). 

 
konkretisiert: 

- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 
resultierenden Forderungen. 

- bewerten eine aktuelle Umsetzung eines reformpädagogischen Konzeptes. 
- erläutern die Interdependenz von Mündigkeit und streben nach Autonomie einerseits sowie 

Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung. 
 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK1). 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen 
Theoriekenntnissen mit (HK4). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
 



Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität  und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken 

und Handeln 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
• Institutionalisierung von Erziehung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Grundlagen der Montessori-Pädagogik 
- Entwicklungstheorie nach Montessori: sensible Phasen, Polarisation der Aufmerksamkeit, 

absorbierender Geist, innerer Bauplan 
- Didaktische Umsetzung: Freiarbeit, vorbereitete Umgebung, Rolle des Erziehers 
- Montessori-Kindergarten 
- Kritische Würdigung 
- Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV 
 
Thema: „Wer bin ich und wenn ja, wie viele?“ – Eine pädagogische Sicht aus interaktionistische 
Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
  
 
KOMPETENZEN  (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation. 
- erläutern unterschiedliche Formen von Sozialisation aus interaktionistischer Sicht. 
- erklären die Bedeutung des Spiels im Kindes- und Jugendalter. 
- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) 

und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive. 
- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 

einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung 
in allen Lebensaltern. 
 

Methodenkompetenz 
• analysieren (unter Anleitung) die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus 

Nachbarwissenschaften (MK11). 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische 

Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK14). 
 

Urteilskompetenz 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 

(UK2). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess (UK6). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 
Geltungsansprüche. 
 

Handlungskompetenz 
• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese 

hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität  und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken 

und Handeln 



• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 
pädagogische Förderung 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Rollentheorie 
- Begriff der Mündigkeit 
- Sozialisation als Rollenlernen nach G. H. Mead: Play und Game, I, Me, Self und Mind, 

Zeichen, Gesten und Symbole 
- Identität und Teilnahme an Interaktionsprozessen nach Krappmann: identitätsfördernde 

Fähigkeiten, personal und social identity 
 

Zeitbedarf: 12 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: „Weg des Erwachsenwerdens“ - Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Klaus  

 Hurrelmann 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Entwicklungsmodellen und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen auf 

erzieherisches Denken und Handeln in Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar. 
- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 

einerseits sowie Sozialisation und soziale Verantwortlichkeit  andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) 
und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive. 

- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 
einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung 
in allen Lebensaltern. 

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 
Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 

Positionen (MK4). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK5). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und 

deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7). 
• ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 

(UK2). 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 

aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
• beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess (UK6). 

 



 
konkretisiert: 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zur Entwicklung und Sozialisation sowie die 
Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 
Geltungsansprüche. 

- bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der Identitätsentwicklung 
unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive der Geschlechtergerechtigkeit. 

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung und sozialer 
Verantwortlichkeit. 

 
Handlungskompetenz 

• Entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK1) 

• Entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK2) 

• Erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese 
hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3) 

• Gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen 
Theoriekenntnissen mit (HK4) 

• Vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Entwicklungsaufgaben im Jugendalter 
- Modell der produktiven Realitätsverarbeitung 
- Zehn Maximen der sozialisationstheoretischen Jugendforschung 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VI 
 
Thema: „Lösungsmaßnahme: Gewalt?!“ - Pädagogische Prä- und Interventionsmaßnahmen bei Gewalt auf der  

 Grundlage zweier Erklärungsansätze (Heitmeyer, Rauchfleisch) 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK5). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von aktuellen Gewalttheorien und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 

Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 
- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 

Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und 

deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7). 
• analysieren (unter Anleitung) die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus 

Nachbarwissenschaften (MK11). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 

(UK2). 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 

aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- beurteilen die Gefährdung von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung 
sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 

- beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden Nutzung analoger 
und digitaler Medien. 

- beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern in 
Hinblick auf die Identitätsentwicklung. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK1). 

• entwickeln (ansatzweise) Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK2). 



• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Identität und Bildung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Bedeutung gesellschaftlicher Bedingungen für Gewaltentstehung 
- Bedeutung psychischer Entwicklung für Gewaltentstehung 
- Konzepte zur Gewaltprävention und –intervention 
- Chancen und Grenzen verschiedener Maßnahmen 
- Nutzen und Gefahren der medialen Welt 
- Entwicklung von Überlegungen zum pädagogischen Umgang mit der jugendlichen 

Mediennutzung 
 

Zeitbedarf: 18 Stunden 
 
 
! Summe der Unterrichtsstunden im Grundkurs der Q1: 90 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs der Q1 
 
Unterrichtsvorhaben I 
 
Thema: „Dieser Weg wird kein leichter sein!“ - Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller und  

 psychosozialer Entwicklung: Freud und Erikson 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte hinsichtlich der psychosexuellen und psychosozialen 
Entwicklung und erläutern diese aus pädagogischer Perspektive. 

- ordnen und systematisieren Entwicklungsprozesse und setzen sie in Beziehung zueinander. 
- stellen den steuernden Einfluss von Entwicklungsprozessen auf pädagogisches Handeln in 

verschiedenen Kontexten dar. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 
pädagogischer Perspektive (UK2). 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 
Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von 
psychoanalytischer und psychosexueller Entwicklung. 

- beurteilen komplexere Fallbeispiele hinsichtlich vorkommender Entwicklungsdefizite und 
–störungen und zeigen pädagogische Präventions- und Interventionsmaßnahmen auf. 

- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur 
Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

- beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im 
Hinblick auf die Identitätsentwicklung. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK2). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 



Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Entwicklung als Interaktionsmodell von Anlage und Umwelt 
- Definition der Begriffe Entwicklung, Sozialisation und Erziehung sowie Herausstellung der 

Zusammenhänge 
- Eisbergmodell: Bewusstseinsstufen nach Freud 
- Instanzenmodell nach Freud 
- Psychosexuelle Phasen und ihre Bedeutung für die Persönlichkeit von Kindern nach Freud 
- Abwehrmechanismen 
- Grundzüge des psychosozialen Entwicklungsmodells nach Erikson: epigenetisches Prinzip, Krisen, 

Identitätsbegriff 
- Psychosoziale Stufen nach Erikson und ihre Bedeutung für die Persönlichkeit von Kindern und 

Jugendlichen sowie daraus resultierendes Erzieherverhalten 
- Fallbeispiele krisenhafter Entwicklungsverläufe 

 
Zeitbedarf: 24 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: „Kinder denken anders“ – Erklärungsansatz der kognitiven Entwicklung nach Piaget 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK4). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- stellen elementare Vorstellungen hinsichtlich kindlicher Denkprozesse dar und erläutern sie 
aus pädagogischer Perspektive. 

- ordnen und systematisieren Entwicklungsprozesse und setzen sie in Beziehung zueinander. 
- stellen den steuernden Einfluss von Erziehungsinstanzen dar. 
- erklären die Bedeutung des Spiels im Kindesalter. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 
(MK1). 

• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• erstellen differenzierte Diagramme und Schaubilder als Auswertung von Befragungen (MK12). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 
pädagogischer Perspektive (UK2). 

• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 
Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 

• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von kognitiver  
Entwicklung. 

- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur 
Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung unter 
pädagogischen Aspekten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• erproben in der Regel simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 
reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 

 
 



Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Erklärung zentraler Begriffe (z.B. Assimilation, Akkommodation, Adaptation und 

Äquilibration, ...) 
- Stufen kognitiver Entwicklung und deren Typologisierung nach Piaget 
- Die Bedeutung des Spiels 

 
Zeitbedarf: 18 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben III 
 
Thema: „Hilf mir, es selbst zu tun!“ – Pädagogik nach Maria Montessori 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3) 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten/Reformpädagogik und erläutern sie 
aus pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen für 
erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar. 

- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung . 
- beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen (Kiga, Schule, 

Einrichtungen der Jugendpflege und Erwachsenenbildung). 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK5). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 

Forderungen (UK6). 
 
konkretisiert: 

- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 
resultierenden Forderungen. 

- bewerten eine aktuelle Umsetzung eines reformpädagogischen Konzeptes. 
- erläutern die Interdependenz von Mündigkeit und streben nach Autonomie einerseits sowie 

Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der Identitätsentwicklung. 
 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen 
Theoriekenntnissen mit (HK4). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 



 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten Interkultureller Bildung 
• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Grundlagen der Montessori-Pädagogik 
- Entwicklungstheorie nach Montessori: sensible Phasen, Polarisation der Aufmerksamkeit, 

absorbierender Geist, innerer Bauplan 
- Didaktische Umsetzung: Freiarbeit, vorbereitete Umgebung, Rolle des Erziehers 
- Montessori-Kindergarten 
- Kritische Würdigung 
- Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
Zeitbedarf: 20 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV 
 
Thema IV: „Spielend sprechen lernen“ – Förderung frühkindlicher Bildungsprozesse nach Gerd E. Schäfer 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte vom Modell sprachlicher Entwicklung und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- erklären die Bedeutung des Spiels im Kindesalter. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 
(MK1). 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 
Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 
Positionen (MK4). 

• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 
Erkenntnisgewinnung (MK6). 

• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 
 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 

Forderungen (UK6). 
 

konkretisiert: 
- Erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation sowie die 

Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 
- Beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 

Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 
 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Gerd E. Schäfers Bildungsverständnis 



- Pädagogische Bedeutung des Spiels 
- Der Erstspracherwerb nach Gerd E. Schäfer  
- Förderung der kindlichen Sprachentwicklung 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben V 
 
Thema: „Wer bin ich und wenn ja, wie viele?“ – Eine pädagogische Sicht aus interaktionistische  

 Sozialisationsmodelle: Mead und Krappmann 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK7). 

 
konkretisiert: 

- erläutern Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation. 
- erläutern unterschiedliche Formen von Sozialisation aus interaktionistischer Sicht. 
- erklären die Bedeutung des Spiels im Kindes- und Jugendalter. 
- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) 

und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive. 
- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 

einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung 
in allen Lebensaltern. 
 

Methodenkompetenz 
• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 

(MK11). 
• wenden Verfahren der Selbstevaluation im Hinblick auf ihre eigene pädagogische 

Erkenntnisgewinnung und Urteilsfindung an (MK14). 
 

Urteilskompetenz 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 

Forderungen (UK6). 
 

konkretisiert: 
- beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern im 

Hinblick auf die Identitätsentwicklung. 
- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 

Geltungsansprüche. 
- bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 

Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von 
Geschlechtergerechtigkeit. 

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und grenzen der Durchsetzung 
eigener Interessen bei ihrer persönlichen Lebensgestaltung im Spannungsfeld von 
persönlicher Entfaltung und sozialer Verantwortlichkeit. 

 
Handlungskompetenz 

• erproben in der Regel simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 
reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 



• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Rollentheorie 
- Begriff der Mündigkeit 
- Sozialisation als Rollenlernen nach G. H. Mead: Play und Game, I, Me, Self und Mind, 

Zeichen, Gesten und Symbole 
- Identität und Teilnahme an Interaktionsprozessen nach Krappmann: identitätsfördernde 

Fähigkeiten, personal und social identity 
 

Zeitbedarf: 18 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VI 
 
Thema: „Der Weg des Erwachsenwerdens“ - Entwicklungsaufgaben der Lebensphase Jugend nach Klaus  

 Hurrelmann 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK7). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Entwicklungsmodellen und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive. 

- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen auf 

erzieherisches Denken und Handeln in Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar. 
- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 

einerseits sowie Sozialisation und soziale Verantwortlichkeit  andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Identitätskonzepten (u.a. aus interaktionistischer Sicht) 
und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive. 

- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge zur Identitätsförderung 
in allen Lebensaltern. 

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 
Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 

- beschreiben Möglichkeiten und Grenzen persönlicher Lebensgestaltung unter anderem aus 
geschlechtergerechter Perspektive. 

- erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 

Positionen (MK4). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK5). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in 

Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7). 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modell und Theorien (MK10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 

Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5). 



• bewerten den eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 
Forderungen (UK6). 

 
konkretisiert: 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zur Entwicklung und Sozialisation sowie die 
Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 
Geltungsansprüche. 

- bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive der 
Geschlechtergerechtigkeit. 

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung und sozialer 
Verantwortlichkeit. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK2). 
• erproben in der Regel simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 

reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen 

Theoriekenntnissen mit (HK4). 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Entwicklungsaufgaben im Jugendalter 
- Modell der produktiven Realitätsverarbeitung 
- Zehn Maximen der sozialisationstheoretischen Jugendforschung 

 
Zeitbedarf: 20 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VII 
 
Thema: „Lösungsmaßnahme: Gewalt?!“ - Pädagogische Prä- und Interventionsmaßnahmen bei Gewalt auf der  

 Grundlage zweier Erklärungsansätze (Heitmeyer, Rauchfleisch) 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen detailliert Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von aktuellen Gewalttheorien und erläutern sie aus 
pädagogischer Perspektive. 

- stellen detailliert die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 

Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 
- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen unzureichender 

Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in 

Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien 
• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 

(MK11). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 

Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- beurteilen die Gefährdung von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstbestimmung 
sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten. 

- beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden Nutzung analoger 
und digitaler Medien. 

- beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen Lebensaltern in 
Hinblick auf die Identitätsentwicklung. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 
Konzepte (HK1). 

• entwickeln Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten Akteure (HK2). 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 



 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Bedeutung gesellschaftlicher Bedingungen für Gewaltentstehung 
- Bedeutung psychischer Entwicklung für Gewaltentstehung 
- Konzepte zur Gewaltprävention und –intervention 
- Chancen und Grenzen verschiedener Maßnahmen 
- Nutzen und Gefahren der medialen Welt 
- Entwicklung von Überlegungen zum pädagogischen Umgang mit der jugendlichen 

Mediennutzung 
 

Zeitbedarf: 22 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VIII 
 
Thema: „Das System Familie“ – Pädagogische Förderung von Entwicklungsprozessen aus systemischer Sicht:  

 Stierlin 
 
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK2). 
• beschreiben und erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK3). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich (vorgegebenen) Kriterien (SK4). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK5). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK6). 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK7). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 
- erklären die systemische Sicht auf die Familie. 
- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 
- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen auf 

erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung dar. 
- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkeit und Streben nach Autonomie 

einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortung andererseits bei der 
Identitätsentwicklung. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben komplexe Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache 

(MK1). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 

Positionen (MK4). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit und implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK5). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK6). 
• ermitteln aspektreich erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in 

Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK7). 
• ermitteln die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10). 
• analysieren die erziehungswissenschaftliche Relevanz von Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften 

(MK11). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2). 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 

Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
• beurteilen aspektreich die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5). 
• bewerten den eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 

Forderungen (UK6). 
 
konkretisiert: 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation sowie die 
Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 



- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung und ihre 
Geltungsansprüche. 

- bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von 
Geschlechtergerechtigkeit. 

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen persönlicher 
Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung und sozialer Verantwortung. 
 

Handlungskompetenz 
• entwickeln und erproben vielfältige Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und 

Konzepte (HK1). 
• entwickeln (ansatzweise) Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 

Akteure (HK2). 
• erproben (in der Regel) simulativ oder real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und 

reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3). 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten pädagogischen 

Theoriekenntnissen mit (HK4). 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5). 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Erziehung in der Familie 
• Erziehung durch Medien und Medienerziehung 
• Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und Sozialisation 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
• Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie deren 

pädagogische Förderung 
• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 

Handeln 
• Identität und Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Grundzüge systemischen Denkens (Definition, konstruktivistische Theorien, systemische 
Pädagogik) 

- Bildungskonfigurationen aus pädagogischer Perspektive am Beispiel der Familie 
 

Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
! Summe der Unterrichtsstunden im Leistungskurs der Q1: 150 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben für den Grundkurs der Q2 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wie war das eigentlich bei unseren Urgroßeltern?“ - Erziehung im Nationalsozialismus,           

 insbesondere im Hinblick auf das Verhältnis von Pädagogik und Politik 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• ordnen und systematisieren komplexere Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen Kriterien (SK 3). 

 
konkretisiert: 

- erläutern Prinzipien der Erziehung im NS und deren Auswirkungen. 
- ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen Kontexten zu.  

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK1) 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 

Positionen (MK 4). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK 5). 
 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK4). 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 
resultierenden Herausforderungen. 

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik. 
- bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im 

Nationalsozialismus. 
 
Handlungskompetenz 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- politische Verhältnisse nach dem Ersten Weltkrieg bis zur Nachkriegszeit als Nährboden für die 
Naziherrschaft 

- Prinzipien der NS-Ideologie (z.B.: Gemeinschaftsprinzip, Rassenprinzip, Führerprinzip, Prinzip von 
Kampf und Krieg) 

- politische und ideologische Gleichschaltung in allen wichtigen staatlichen und gesellschaftlichen 
Strukturen (Verwaltung, Schulwesen , Hochschulen, Gerichtsbarkeit, Medien) unter besonderer 
Berücksichtigung des schulischen Bereichs sowie der HJ als außerschulischen Bereich  

- Vertiefung der o.g. Aspekte mit Rückgriff auf E. Krieck (Erziehungsstaat) und Baldur von Schirach 
(Leitmotive seiner "Pädagogik")  

- Pervertierung der  Reformpädagogik Kurt Hahns für die Realisierung nationalsozialistischer Ziele 
- Konsequenzen/ Reaktionen auf das Vergehen durch das NS-Regime (z.B. Fest und Adorno) 



Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Wie du mir, so ich dir?“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer 
   Entwicklung nach Kohlberg  
 
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen Sachverhalte, Theorien und Modelle dar und erläutern sie (SK 2). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 

 
konkretisiert: 

- erklären die Bedeutung von Normen und Werten für Erziehung und Bildung. 
- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie moralischer 

Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Sicht. 
 

Methodenkompetenz 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1). 
• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK 5). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1). 
• beurteilen die Reichweite von Theorien u. Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 

aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK3). 
 
konkretisiert: 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 
resultierenden Herausforderungen. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK 1). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung uns Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  
- Klassische Modelle der moralischen Entwicklung (Piaget, Kohlberg) 
- Erweiterung der klassischen Modelle (z.B. Nunner-Winkler, Oser, ...) 
- Analyse von Fallbeispielen zu den Entwicklungsstufen 
- Das Konzept der Just-Community-School (inkl. Fallbeispiel zur Just-Community-School) 

 
Zeitbedarf: 10 Stunden 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Ein Blick auf unsere schulische Bildungslandschaft“ - Schule in der Bundesrepublik Deutschland –  

 Arbeitsplatz, Lernort, Politikum 
 
  
KOMPETENZEN 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5). 
• vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit (SK 6). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrunde liegende Werte und Normen und 
beschreiben Schule als Ort des Demokratielernens. 

- beschreiben die Funktionen von Schule. 
- erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkungen durch Einbindung 

in Institutionen. 
 

Methodenkompetenz 
• ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten in Statistiken und 

deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK 7). 
• beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der Fachsprache (MK 1). 

 
Urteilskompetenz 

• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1). 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess (UK 6). 

 
konkretisiert: 

- beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule.  
- beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, 

Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer Setzungen in pädagogischen 
Institutionen zu verschiedenen Zeiten. 
  

Handlungskompetenz 
• vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in der Erziehung und Bildung 
 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 
Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Bedeutung und Funktionen von Schule 
- Der Aufbau des deutschen Bildungs- und Schulsystems (im Vergleich zu dem der DDR) 
- Kennenlernen verschiedener Möglichkeiten von Schulentwicklung und Qualitätssicherung vor dem 

Hintergrund der PISA 
- Kennenlernen von bildungspolitischen Handlungsfeldern 
- Konsequenzen auf bildungs- und schultheoretischer Ebene (z.B. sieben Handlungsfelder der KMK) und 

deren kritische Reflexion 
- Begriffsklärung Chancengleichheit und -gerechtigkeit sowie deren Bewertung im Hinblick auf das 

deutsche Bildungs- und Schulsystem 
 

Zeitbedarf: 14 Stunden 
 



Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Der Mensch wird am Du zum Ich!“ - Interkulturalität als Herausforderung 
   
 
KOMPETENZEN 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexere erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK1).  
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5). 

 
konkretisiert: 

- stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar.  
- erläutern beispielhafte Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im 

Erwachsenenalter (u.a. in Bezug auf biografische Brüche im Erwerbsleben und im familiären 
Bereich). 
 

Methodenkompetenz 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 

Positionen (MK 4). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK 5). 
 
Urteilskompetenz 

• beurteilen die Reichweite von Theorien u. Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns 

aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3). 
 
konkretisiert: 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation sowie die 
Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 

- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 
Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen auf der Grundlage verschiedener Theorien und Konzepte 
(HK 1). 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese 
hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erziehung in der Familie 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Interkulturelle Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Definition und Grundlagen der interkulturellen Erziehung 
- Politisch - historische Hintergründe der Entwicklung zu einer interkulturellen Pädagogik 
- Interkulturelle Erziehung in einer multikulturellen Gesellschaft (Nieke; sechs Phasen der Entwicklung 

in der Konzeptualisierung) 
- Ziele interkultureller Erziehung und Bildung 
- Interkulturalität (Holzbrecher) 

 



Zeitbedarf:  14 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Institutionalisierte Erziehung - Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-,  

Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
 
  
KOMPETENZEN 
 
Sachkompetenz       

• beschreiben und erklären erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten dar (SK 5). 

 
konkretisiert: 

- erklären die Unterschiede zwischen nicht professionellem und professionellem pädagogischen 
Handeln.  

- beschreiben den Wandel in den Anforderungen an pädagogische Institutionen (Kindergarten, 
Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, Erwachsenenbildung).  

- beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche Bedeutung 
pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt 
dar.  
 

Methodenkompetenz 
• erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK2). 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 
• erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 12). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive 
(UK2). 
 
konkretisiert: 

- erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von pädagogischen 
Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institutionen ergeben.  

- bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Veränderungen auf dem Markt 
pädagogischer Institutionen.  

- beurteilen anhand verschiedener Kriterien die sich aus pädagogischen Kompetenzen 
ergebenden beruflichen Chancen.  

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 
 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 

• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 
 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- pädagogische Kompetenzen 
- kompetente Laien 
- Kennenlernen verschiedener pädagogischer Berufsfelder und deren spezifische Aufgaben (Lehrerin/ 

Lehrer; Sozialpädagogin/ Sozialpädagoge; Erzieherin/ Erzieher) 
- Aufgabe und Methoden der sozialen Arbeit  
- pädagogische Berufe im geschichtlichem Wandel 

 
Zeitbedarf: 12 Stunden 
 



! Summe der Unterrichtsstunden im Grundkurs der Q2: 68 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben für den Leistungskurs der Q2 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wie war das eigentlich bei unseren Urgroßeltern?“ - Erziehung im Nationalsozialismus,          

insbesondere im Hinblick auf das Verhältnis von Pädagogik und Politik 

 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären grundlegende erziehungswissenschaftliche Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  

(SK 6). 

konkretisiert: 
- erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren Auswirkungen. 
- ordnen Erziehungsziele verschiednen historischen und kulturellen Kontexten zu. 

 
Methodenkompetenz 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 
Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 

• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 
Adressaten und Positionen (MK 4). 

• ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien (MK 10). 

Urteilskompetenz 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 

Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5). 

konkretisiert: 
- bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im 

Nationalsozialismus. 
- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik. 
- erörtern die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die daraus 

resultierenden Herausforderungen. 
- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen und alltägliche erzieherische 
Agieren (HK 1). 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen 
mit (HK 4). 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- politische Verhältnisse nach dem Ersten Weltkrieg bis zur Nachkriegszeit als Nährboden für die 
Naziherrschaft 

- Prinzipien der NS-Ideologie (z.B.: Gemeinschaftsprinzip, Rassenprinzip, Führerprinzip, Prinzip von 
Kampf und Krieg) 



- politische und ideologische Gleichschaltung in allen wichtigen staatlichen und gesellschaftlichen 
Strukturen (Verwaltung, Schulwesen , Hochschulen, Gerichtsbarkeit, Medien) unter besonderer 
Berücksichtigung des schulischen Bereichs sowie der HJ als außerschulischen Bereich  

- Vertiefung der o.g. Aspekte mit Rückgriff auf E. Krieck (Erziehungsstaat) und Baldur von Schirach 
(Leitmotive seiner "Pädagogik")  

- Pervertierung der  Reformpädagogik Kurt Hahns für die Realisierung nationalsozialistischer Ziele 
- Konsequenzen/ Reaktionen auf das Vergehen durch das NS-Regime (z.B. Fest und Adorno) 

Zeitbedarf: 20 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: „Wie du mir, so ich dir?“ – Werteerziehung mit Blick auf das Modell moralischer 

 Entwicklung nach Kohlberg 
 
  
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1). 
• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten differenziert dar (SK 5). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver, moralischer und 
sprachlicher Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive. 

- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für die Erziehung. 
- stellen die Interdependenz von Entwicklung und Sozialisation dar. 

 
Methodenkompetenz 

• beschreiben mithilfe der Fachsprache pädagogische Praxis und ihre Bedingungen (MK 1). 
• analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

Urteilskompetenz 
• bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1). 
• unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4). 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 

Forderungen (UK 6). 

konkretisiert: 
- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation sowie die 

Geltungsansprüche dieser Vorstellungen. 
- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen der 

Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von Entwicklung 
und Sozialisation. 

- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 
Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
(HK 2). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
• Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 
 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Klassische Modelle der moralischen Entwicklung (Piaget, Kohlberg) 
- Erweiterung der klassischen Modelle (z.B. Nunner-Winkler, Oser, ...) 
- Analyse von Fallbeispielen zu den Entwicklungsstufen 
- Das Konzept der Just-Community-School (inkl. Fallbeispiel zur Just-Community-School) 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: „Ein Blick auf unsere schulische Bildungslandschaft“ - Schule in der Bundesrepublik Deutschland –  

 Arbeitsplatz, Lernort, Politikum 
 
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 4). 
• vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7). 

 
konkretisiert: 

- beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrunde liegende Werte und Normen und 
beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens. 

- beschreiben inklusive Bildung im Sinne der UN-Behindertenkonvention. 
- beschreiben nach traditioneller wie nach jüngerer Einschätzung pädagogische Kompetenzen 

fordernde Institutionen (Kindergarten, Schule, Einrichtungen der Jugendpflege, 
Familienberatungseinrichtungen, Einrichtungen der Erwachsenenbildung). 

- beschreiben die Funktionen von Schule. 
- stellen Maßnahmen der Schulentwicklung und Qualitätssicherung im Anschluss an 

internationale Vergleichsstudien dar. 
- erläutern exemplarisch Chancen wie Begrenzungen pädagogischer Einwirkungen durch 

Einbindung in Institutionen. 
 

Methodenkompetenz 
• ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4). 
• analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 

Erkenntnisgewinnung (MK 6). 
• werten unter Anleitung empirische Daten in Statistiken und deren grafische Umsetzung unter 

Berücksichtigung von Gütekriterien aus (MK 7). 

Urteilskompetenz 
• beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und Folgen darauf bezogenen 

Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter Akteure (UK 3). 
• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftlichen 

Forderungen (UK 6). 
 
konkretisiert: 

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik. 
- bewerten die Bedeutung und Verankerung von Elementen der Bildung für nachhaltige 

Entwicklung in unterschiedlichen Erziehungsprozessen. 
- erörtern die Chancen und Gefahren , die sich aus der Verlagerung von pädagogischen 

Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institutionen ergeben. 
- beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule. 
- beurteilen Maßnahmen der Schulentwicklung und Qualitätssicherung. 
- beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, 

Sozialisation, und Identitätsbildung sowie normativer Setzungen in pädagogischen 
Institutionen zu verschiedenen Zeiten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungs-optionen für das eigene Lernen und alltägliche erzieherische 
Agieren (HK 1). 

• erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns (HK 3). 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 



Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Interkulturelle Bildung 
• Institutionalisierung von Erziehung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Bedeutung und Funktionen von Schule 
- Der Aufbau des deutschen Bildungs- und Schulsystems (im Vergleich zu dem der DDR) 
- Kennenlernen verschiedener Möglichkeiten von Schulentwicklung und Qualitätssicherung vor dem 

Hintergrund der PISA 
- Kennenlernen von bildungspolitischen Handlungsfeldern 
- Konsequenzen auf bildungs- und schultheoretischer Ebene (z.B. sieben Handlungsfelder der KMK) und 

deren kritische Reflexion 
- Begriffsklärung Chancengleichheit und -gerechtigkeit sowie deren Bewertung im Hinblick auf das 

deutsche Bildungs- und Schulsystem 
 

Zeitbedarf: 20 Stunden 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: „Der Mensch wird am Du zum Ich!“ - Interkulturalität als Herausforderung 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2). 
• beschreiben und erklären elementare erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3). 
• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  

(SK 6). 
 
konkretisiert: 

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen im 
Erwachsenenalter, u.a. in Bezug auf biografische Brüche im Erwerbsleben und im familiären 
Bereich. 

- stellen die Entwicklung von der Ausländerpädagogik zur Interkulturellen Bildung dar. 
- stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar. 

 
Methodenkompetenz 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten mögliche Adressaten und 
Positionen (MK 4). 

• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 
Interessen und Zielsetzungen (MK 5). 

• analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer Methoden der 
Erkenntnisgewinnung (MK 6). 

 
Urteilskompetenz 

• beurteilen exemplarisch die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK 5). 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 

Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 

• bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und gesellschaftliche 
Forderungen (UK 6). 

konkretisiert: 
- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von Entwicklung und 

Sozialisation unter pädagogischen Aspekten. 
- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik. 
- beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkultureller Bildung. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- und Lernprozesse  
• (HK 2). 
• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen 

mit (HK 4). 
• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 

 
Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

• Erziehung in der Familie 
• Historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen 
• Interkulturelle Bildung 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Bedeutung und Funktionen von Schule 
- Definition und Grundlagen der interkulturellen Erziehung 



- Politisch - historische Hintergründe der Entwicklung zu einer interkulturellen Pädagogik 
- Interkulturelle Erziehung in einer multikulturellen Gesellschaft (Nieke; sechs Phasen der Entwicklung 

in der Konzeptualisierung) 
- Ziele interkultureller Erziehung und Bildung 
- Interkulturalität (Holzbrecher) 
- Schlussfolgerungen (Möglichkeiten und Grenzen) für das pädagogische Handeln 

 
Zeitbedarf: 16 Stunden 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: „Eine pädagogische Alternative?“ – Waldorfpädagogik 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen elementare Modelle und Theorien dar und erläutern sie (SK 2). 
• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns auf Individuum und Gesellschaft in Grundzügen dar  

(SK 5). 
• vergleichen exemplarisch die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  

(SK 6). 
 
konkretisiert: 

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologische Grundannahmen für 
erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsbildung dar. 

- erläutern Prinzipien der Erziehung gemäß reformpädagogischen Konzepten. 
- beschreiben auf theoretischer Grundlage pädagogische Praxisbezüge. 

 
Methodenkompetenz 

• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 
Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 

• ermitteln ansatzweise die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und Theorien  
• (MK 10). 
• stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13). 

Urteilskompetenz 
• beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK 2). 
• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 

Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 
 
konkretisiert: 

- bewerten selbstständig praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 
Identitätsbildung unter pädagogischen Aspekten und unter der Perspektive von 
Geschlechtergerechtigkeit. 

- bewerten die Aktualisierungen reformpädagogischer Konzepte. 
- beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Erziehung, 

Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer Setzungen in pädagogischen 
Institutionen zu verschiedenen Zeiten. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln und erproben Handlungsoptionen für das eigene Lernen und alltägliche erzieherische 
Agieren (HK 1). 

• gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen Theoriekenntnissen 
mit (HK 4). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 

Inhaltsfeld 4: Identität 
 
Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung und Bildung 
 
Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf pädagogisches Denken und 
Handeln 

• Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen Kontexten 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 



 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- Historische und kulturelle Hintergründe der Reformpädagogik 
- Rudolf Steiner als Begründer der Waldorfpädagogik 
- Anthroposophie und das Menschenbild der Waldorfpädagogik 
- Die Entwicklung des Kindes aus der Sicht der Waldorfpädagogik (Temperamentenlehre) 
- Die Pädagogik der Waldorfschulen (Lehrplan, Epochenunterricht; Sinnes-, Bewegungs- und religiöse 

Erziehung) 
- Die Rolle der Eltern in Waldorfeinrichtungen 
- Waldorfschulen in der Gegenwart 

 
Zeitbedarf: 16 Stunden 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Institutionalisierte Erziehung - Lehrer, Erzieher, Sozialpädagogen, Geragogen, Heil-, Medien-,  

Museums-, Freizeitpädagogen … Pädagogische Berufe 
  
 
KOMPETENZEN (Die Schülerinnen und Schüler ...) 
 
Sachkompetenz       

• stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten exemplarisch dar  
(SK 5). 

• vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer Wirklichkeit  
• (SK 6). 

 
konkretisiert: 

- erklären die Unterschiede zwischen nicht-professionellem und professionellem pädagogischen 
Handeln. 

- erläutern exemplarisch Chancen wie Begrenzungen pädagogischer Einwirkungen durch 
Einbindung in Institutionen. 

- beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche Bedeutung 
pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang mit kultureller Vielfalt 
dar. 
 

Methodenkompetenz 
• ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen Darstellungen in 

Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3). 
• ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder implizit verfolgte 

Interessen und Zielsetzungen (MK 5). 
 
Urteilskompetenz 

• beurteilen in Ansätzen die Reichweite von Theoriegehalten der Nachbarwissenschaften aus 
pädagogischer Perspektive (UK 2). 

• beurteilen einfache erziehungswissenschaftlich relevante Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, 
Grenzen und Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener beteiligter 
Akteure (UK 3). 
 
konkretisiert: 

- erörtern die Chancen und Gefahren, die sich aus der Verlagerung von pädagogischen 
Prozessen in durch Professionalisierung geprägte Institutionen ergeben. 

- beurteilen anhand verschiedener Kriterien die sich aus pädagogischen Kompetenzen 
ergebenden beruflichen Chancen. 

- bewerten aktuelle und für die nähere Zukunft prognostizierbare Veränderungen auf dem Markt 
pädagogischer Institutionen. 

 
Handlungskompetenz 

• entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen Perspektiven der beteiligten 
Akteure (HK 2). 

• erproben simulativ bzw. real verschiedene Formen pädagogischen Handelns und reflektieren diese 
hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK 3). 

• vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK 5). 
 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in verschiedenen Institutionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Institutionalisierung von Erziehung 
• Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer Berufsfelder 

 
Konkretisierung der inhaltlichen Schwerpunkte:  

- pädagogische Kompetenzen 
- kompetente Laien 



- Kennenlernen verschiedener pädagogischer Berufsfelder und deren spezifische Aufgaben (Lehrerin/ 
Lehrer; Sozialpädagogin/ Sozialpädagoge; Erzieherin/ Erzieher) 

- Aufgabe und Methoden der sozialen Arbeit  
- pädagogische Berufe im geschichtlichem Wandel 

 
Zeitbedarf: 14 Stunden 
 
 
! Summe der Unterrichtsstunden im Leistungskurs der Q2: 100 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Erziehungswissenschaft für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im 

Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 

nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. 

Bezogen auf die einzelne Lerngruppe können ergänzend weitere der in den 

Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung verwendet 

werden.                    

Es ist zu beachten, dass die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen 

und Schüler transparent und klar sind. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 

sowohl für die mündlichen als auch für die schriftlichen Formen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit und wissenschaftliche Fundiertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung und Umfang eigener Arbeitsanteile 

 

3.1 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann sowohl in mündlicher als auch schriftlicher Form 

erfolgen, wobei folgende Verfahren möglich sind: 

• Intervalle  

Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen 

Überprüfung 

• Formen  



kriterienorientierte Feedbackbögen;             

Beratungsgespräche beim Eltern-/Schülersprechtag und bei 

individueller Nachfrage 

• individuelle Beratung zur Wahl des Faches Pädagogik als 

schriftliches Fach bzw. als Abiturfach 

 

3.2 Bewertung im Bereich "sonstige Mitarbeit" 

Die folgende tabellarische Übersicht dient als Richtschnur zur Einordnung der 

Schülerleistungen im Bereich der sonstigen Mitarbeit. 

DEFINITIONEN MITARBEIT 

Die Schülerin/ der Schüler... 

Sehr gut 

(verdient besondere Anerkennung) 

- folgt dem Unterricht sehr 

aufmerksam 

- arbeitet regelmäßig/ konsequent 

mit 

- zeigt die Bereitschaft, zusätzliche 

Aufgaben zu übernehmen 

- weist im Hinblick auf die jeweiligen 

Kompetenzen durchweg einen 

sicheren Umgang auf 

Gut 

(entspricht den Erwartungen) 

- folgt dem Unterricht aufmerksam 

- arbeitet häufig mit 

- Hausaufgaben werden regelmäßig/ 

konsequent angefertigt 

- weist im Hinblick auf die jeweiligen 

Kompetenzen einen überwiegend 

sicheren Umgang auf 

Ausreichend 

(Erwartungen werden im Ganzen ohne 

wesentliche Einschränkungen erfüllt) 

- geringe Beteiligung am 

Unterrichtsgeschehen 

- Arbeitshaltung ist überwiegend 

passiv – rezeptiv  



- Hausaufgaben werden gelegentlich 

nicht angefertigt 

- geringes Bemühen um das 

Erbringen von Leistung 

- weist einige Mängel im Hinblick auf 

den Umgang mit den jeweiligen 

Kompetenzen auf 

Nicht ausreichend 

(entspricht nicht den Erwartungen) 

- Desinteresse überwiegt 

- Hausaufgaben werden oft nicht 

erledigt 

- mangelhafte Vorbereitung des 

Unterrichts 

- häufig ohne Arbeitsmaterial 

- weist im Hinblick auf die jeweiligen 

Kompetenzen überwiegend einen 

unsicheren Umgang und erhebliche 

Mängel auf 
 

In Anlehnung an: http://kant-eltern.de/Arbeitsordner_AKTUELL/Leistunsgbeurteilung_Philologenverband.pdf 

 

3.3 Bewertung im Bereich „Klausuren“          
Da in der Einführungsphase im Fach Pädagogik lediglich eine Klausur pro Halbjahr 

geschrieben wird, ist dieser die Bedeutung eines Drittels der Gesamtbewertung 

zuzuschreiben (33,3 Prozent). In der Qualifikationsphase werden zwei Klausuren pro 

Halbjahr geschrieben, sodass der schriftlichen Leistung die Hälfte der 

Gesamtbewertung zuzuschreiben ist.                              

Neben der inhaltlichen Leistung findet auch die Darstellungsleistung 

Berücksichtigung, wobei anzumerken ist, dass die Darstellungsleistung, in 

Anlehnung an die Anforderungen im Abitur, nicht mehr als ein Fünftel der 

Gesamtleistung einnehmen sollte.                          

Eine zeitnahe Gewöhnung an die in den Qualifikationsphasen 1 und 2 geforderten 

Vorgaben des Zentralabiturs bezüglich der Aufgabenstellung (Operatoren) sowie der 

Leistungsbewertung, ist es wünschenswert, jedoch erst verbindlich ab der Q1 



vorgesehen. Aufgrund der sich erst im Aufbau befindenden kritischen Urteilsfähigkeit 

in Bezug auf pädagogische Situationen und Fragestellungen stehen von den drei 

Anforderungsbereichen (1 = Reproduktion und Reorganisation; 2 = Transfer; 3 = 

kritische Auseinandersetzung mit Problemen und Urteilen) in der Einführungsphase 

vorwiegend die Anforderungsbereiche 1 und 2 im Vordergrund.                   

Um auch im schriftlichen Bereich einer möglichst hohen Transparenz gegenüber den 

Schülerinnen und Schülern gerecht zu werden, wird im Rahmen der Bewertung bzw. 

Rückmeldung von schriftlichen Überprüfungen ein Erwartungshorizont als konkrete 

Rückmeldung empfohlen, wobei dieser nicht in einer detaillierten Form den 

Schülerinnen und Schülern ausgehändigt werden muss. Diese Form der 

Rückmeldung besitzt einen hohen Stellenwert, da diese den Lernenden nicht nur 

ermöglicht, ihre Teilleistungen nachzuvollziehen, sondern auch ggf. Schwächen 

besser zu erkennen und infolgedessen intensiver an einer Steigerung der Leistung 

arbeiten zu können.  

  

4 Lehr- und Lernmittel 
Es wird Bezug genommen auf folgende Lehrwerke: 

Einführungsphase 

• Dorlöchter, Heinz; Stiller, Edwin (Hrsg.): PHOENIX – Der etwas andere Weg zur     

  Pädagogik. Band 1. Schöningh-Verlag, Paderborn, 2014. 

• Bubolz, Georg (Hrsg.): Kursbuch Erziehungswissenschaft. Cornelsen  

  Schulbuchverlage, Berlin, 2014. 

• Hobmair, Hermann (Hrsg.): Pädagogik. Bildungsverlag EINS, Troisdorf, 2012. 

 

Qualifikationsphase 

• Bubolz, Georg (Hrsg.): Kursbuch Erziehungswissenschaft. Cornelsen  

  Schulbuchverlage, Berlin, 2014. 

 

Über ergänzende fakultative Lehrwerke entscheidet die Fachlehrkraft. 

 

 



5 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Zur Vorbereitung der Facharbeit bieten die Lehrkräfte des Faches Pädagogik auf 

Anfrage der Schülerinnen und Schüler Beratungsgespräche an. Die Bewertung der 

Facharbeit hat mittels eines kriterienorientierten Bewertungsbogens zu erfolgen.        

Am Ende des ersten Halbjahres der Qualifikationsphase 1 nehmen die Schülerinnen 

und Schüler der Leistungskurse an einem zweiwöchigen pädagogischen Praktikum 

in einem Kindergarten oder einer Grundschule der Region teil. Auf welche Art und 

Weise das Praktikum im Unterricht eingebaut und reflektiert wird, bleibt der 

jeweiligen Lehrperson überlassen. Optional bietet sich an dieser Stelle z.B. ein    

(Kurz-) Vortrag mit zuvor festegelegten Kriterien an oder auch die Anfertigung eines 

Erfahrungsberichts.                         

 

6 Qualitätssicherung und Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist 

als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu 

überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als 

professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur 

Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn, spätestens zur 

ersten Fachkonferenz eines jeden Schuljahres, werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 

notwendige Konsequenzen formuliert 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 


